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Organ für das werkthätige Volk.

Central Organ f
Kbonnements- Bedingungen.

ür offene Stellen aller Berufszweige.

Die „Halleſche Reform“ erſcheint jeden Sonnabend. Der Abonnementspreis beträgt in Halle und Giebichenſtein: frei in's Haus 1 Mk. 50 Pfg. Durch die Poſt: 1 Mk.
50 Pfg. erl. Beſtellgeld. (PoſtZeitungsliſte Nr. 3162.) Durch Kreuzband bezogen 2 Mk. 25 Pfg. für drei Monate. Einzelnummer 20 Pfg. Jnſerate: Die viergeſpaltene Petit
zeile 15 Pfennige.

Alle Sendungen ſind an Redakteur C. Schröder in Halle a. S., Unterberg 3 zu richten.

Deutſche Liberale
und Juden-Liberale.

Jede Partei, die längere Zeit mit den Juden
zuſammen arbeitet, muß entweder zur äußerſten Du mm
heit oder zur äußerſten Gemeinheit hinabſinken,
oder ſie wird die Raſſen Eigenſchaften des Juden
thums erkennen und in einem Läuterungsprozeß ſich
die Geſellſchaft vom Halſe ſchaffen. Den letzteren
guten Weg ſcheinen die deutſchen Anhänger des Libe
ralismus in Berlin endlich gehen zu wollen. Ein
„Stammtiſch liberaler Bürger“ hat ein wackeres Flug
blatt in großen Maſſen in Berlin verſchickt, das wort
getreu folgendermaßen lautet:

Liberale Mitbürger!
In der Preſſe wird fortgeſetzt über unſer flaues

Verhalten bei den Wahlen geklagt und es werden uns
ſchwere Vorwürfe gemacht. Verdienen wir dieſelben?
oder iſt unſere Parteileitung daran ſchuld:

Der Rückgang der liberal freiſinnigen Partei
datirt ſeit der Zeit, wo das Judenthum ſich an
unſere Rockſchöße gehängt hat.

Wir ſind ſoweit, daß unſere Parteileitung voll
ſtändig von dem jüdiſchen Einfluß abhängt, ja daß,
wie die Vorgänge im I. und II. Landtagswahlkreife
zeigen, die Juden vollſtändig ſich zu Herren
unſerer politiſchen Leitung machen. Kaum iſt Kirſchner
zum Oberbürgermeiſter gewählt, und ſchon ſind auch
ihm von den Herren Kaſſel Neumann Singer und
anderen Juden die heftigſten Vorwürfe darüber gemacht,
daß er den Sozialdemokraten Singer nicht genügend
unterſtützt und deſſen Wahl in der Schulendeputation
nicht kräftig vertritt. Der Stadtverordnete Löwel machte
in einer Kommiſſionsſitzung der StadtverordnetenVer
ſammlung darauf aufmerkſam daß es nicht recht ſei,
daß bei den ſtädtiſchen Kohlenlieferungen die Juden
garnichts, die Chriſten bis zu 10 000 Mark Kaution
ſtellen müſſen. Sofort wurde er aus der großen libe
ralen Fraktion, der er ein Menſchenleben angehört hatte,
ausgeſtoßen und er war ſeitdem ein politiſch todter
Mann.

Fragen wir Partei-Genoſſen,
namentlich Stadtverordnete, wenn kein Jude zugegen
iſt, ſo erhält man die Beſtätigung, daß der Einfluß
der Juden ſich immer mehr und mehr ſteigert.
Jm Durchſchnitt ſprechen bei 10 Reden in der Stadt
verordneten Verſammlung die Juden achtmal, die Chriſten
zweimal. Weil in 2 Fällen feſtgeſtellt worden iſt, daß
in Privatſchulen die Vorſteherinnen ſich weigerten, über
eine beſtimmte Zahl hinaus jüdiſche Mädchen anzu
nehmen iſt auf Antrag Friedmann in der Stadtver
ordneten Verſammlung die Frage der Errichtung einer
zweiten höheren Mädchenſchule im Weſten ſeitens eines
Ausſchuſſes berathen worden, damit die Vorſteherinnen
beſtraft werden. Bei dieſer Debatte durfte der Stadt
verordnete Sachs ohne jeden Widerſpruch die Juden
als die beſten Bürger bezeichnen.

Wohin iſt unſer Bürgerſtolz? Wohin iſt das
Berliner Patrizierthum Wird uus nicht bald ein
Retter erſtehen, welcher das liberale Bürgerthum zu
ſammenruft auch ohne Juden?

Dieſes iſt um ſo noöthiger, wenn wir nicht durch
den jüdiſchen Einfluß zur Sozialdemokratie hin
abgezogen werden ſollen denn dort iſt das Juden
thum dominirend.

Die „Berliner Zeitung“ hat vor einigen Tagen
allen Ernſtes empfohlen, die Freiſinnigen möchten doch
einen Sozialdemokraten für den Landtag aufſtellen, um

ie Sozialdemokratie zu gewinnen, und als der geeig
netſte wurde dann der Jude Heine vorgeſchlagen.

Halle a. 5., den 5. November 1898.

Soweit ſind wir durch falſche Leitung geſunken.
Da verlangt man von uns, wir ſollten uns beſonders
erwärmen für die Wiederwahl von Männern, welche
dieſe Zuſtände mit herbei geführt haben, die Abgeord
neten mögen ihre liberale Pflicht thun und nicht die
größten Dummheiten machen.

Herr Knörke z. B. iſt einem höheren Anfangs
gehalt der Lehrer als 900 Mk. entgegen getreten, aber
für die Erhöhung der Paſtorengehälter iſt er tapfer ein
getreten. Wenn Herr Virchow ſich für die Jeſuiten
intereſſirt, ſo ſchadet das nichts, weil er dem Gegner
der Juden die Jauche und Klogake ins Geſicht warf.

Können wir uns wundern, wenn auch unſere Partei
immer mehr zurückgeht? Hier bleibt nichts weiteres
übrig, als entweder der Partei den Rücken kehren, oder
bei der Wahl zu Hauſe bleiben und ſo gegen das jü
diſche Unweſen in unſerer Partei zu demonſtriren.
Hoffentlich wird dann uns ein Retter erſtehen, der gegen
die Verſumpfung des Liberalismus in Berlin auftritt.

Ein Stammtiſch liberaler Bürger.
Wir rufen dieſen Liberalen, die ſich auf ihre deutſche

Art beſonnen haben, ein herzliches „Heil“ entgegen!

Zur Beleuchtung des elendeſten
aller Wahlſyſteme.

Zu dem Leitaufſatze in voriger Nummer bringen
wir heut einige ſchlagende Beiſpiele, die jetzt die Runde
durch die Preſſe machen. So ſchreibt z B. dſe „Frei
ſinnige Zeitung“ über den Berliner 52. Urwahlbezirk:

„Dieſer Bezirk umfaßt den Wilhelmsplatz, den
Zietenplatz, 18 Häuſer der Wilhelmſtraße 27 Häuſer
der Voßſtraße, die Kaiſerhofſtraße, 8 Häuſer der König-
grätzerſtraße, 9 Häuſer der Mauerſtraße und 7 Häuſer
der Mohrenſtraße. In dieſem Urwahlbezirk ſchließt die
erſte Abtheilung nach unten ab mit einem Steuerzahler,
der 59 037 Mark jährlich Steuern bezahlt. Die zweite
Klaſſe ſchließt ab mit der Steuerſumme von 18 845 M.

Was iſt die Folge davon? Die nachfolgenden
Großwürdenträger des Reiches und Preußens ſind
ſämmtlich Wähler in der dritten Klaſſe dieſes Be
zirks: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Miniſter Thielen,
Staatsſekretär v. Bülow, Miniſter Schönſtedt, Staats
ſekretär Graf Poſadowsky-Wehner. Ebenfalls Wähler
dritter Klaſſe ſind Obergewandkämmerer Graf v. Per
poncher und Fürſt Radziwill. Der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe ſteht dabei nicht einmal an der Spitze der
Wähler der dritten Klaſſe, ſondern iſt erſt der achte
Wähler in der nach den Steuerbeträgen aufgeſtellten
Reihenfolge der Wähler dritter Klaſſe. Als Vormann
an ſiebenter Stelle hat er den Grafen von Perponcher.
Bei den Miniſtern und Staatsſekretären reicht ſelbſt
die Summe des Gehalts noch nicht entfernt heran an
denjenigen Steuerbetrag, der nothwendig iſt, um in
dieſem Urwahlbezirk Wähler der erſten Abtheilung zu
ſein. Aber daß ſelbſt der in Bayern, Böhmen, Frank
reich und Rußland hochbegüterte Füſt Hohenlohe in
dieſem Urwahlbezirk mit ſeiner Steuerſumme noch nicht
einmal es bis zum Wähler zweiter Klaſſe zu bringen
vermag, iſt ganz beſonders bemerkenswerth.“

Wenn die „Freiſinnige Ztg.“ das Licht der ger
maniſchen Sonne nicht ſo ſehr ſcheute, ſo hätte ſie wohl
noch die Bemerkung hinzugefügt, wer denn die Wähler
der erſten und zweiten Klaſſe in dieſem vornehmen
Viertel“ ſind, d. h. diejenigen Wähler, welche über
noch mehr Mammon verfügen, als jene oben genannten
hohen Herren. Wir wollen es dem Blatte des Herrn
Eugen Rchter ins Ohr flüſtern: Börſen-Juden!
Börſen-Juden! Börſen-Juden!

Die Freiſinnige bringt dann weiter folgende Nach

5. Jahrgang.

richt über Urwahlbezirk 38, die ſchon die Ehrlichkeit
mit dem Rockärmel ſtreift:

„Derſelbe umfaßt Theile der Jäger, Behren,
Franzöſiſche, Friedrich Charlotten und Markgrafen
ſtraße, alſo ein vornehmes Bankviertel Während
in dem oben erwähnten Urwahlbezirk der Wilhelmſtraße
uſw. ein Steuerbetrag von jährlich 59037 Mk. aus
reicht, um Wähler erſter Abtheilung zu werden, gelangt
man mit einem ſolchen Steuerbetrag im 38. Urwahl
bezirk noch nicht einmal in die zweite Wählerabtheilung.
Hier grenzt die zweite Abtheilung nach unten hin mit
einer Jahresſteuerſumme von 88 018 M. und die erſte
Wählerabtheilung mit einer jährlichen Steuerſumme von
216 663,20 M. Um auch nur eine ſolche Steuerſumme
aufbringen zu können, muß man jährlich den Zinsge
nuß von mindeſtens fünf Millionen Mark bei 46
Zinſen beziehen.

Wie aber ſetzt ſich nun in dieſem Urwahlbezirke
die I. und 2. Abtheilung zuſammen Jn der erſten
Abtheilung wählt einzig und allein der Seniorchef
der Familie von MendelſohnBartholdy und in der
zweiten Abtheilung wählen einzig und allein die
beiden jüngeren Geſchaſtsinhaber aus der Familie
von MendelſohnBarth oldy. Demgemäß ſtellt dieſe
Familie in ihren drei Mitgliedern zwei Drittel der
Wahlmänner des Bezirkes, während alle übrigen Wähler,
auch wenn ſie jährlich bis zu 80000 Mark Steuern
zahlen, in der dritten Klaſſe ſich mit der Wahl eines
Drittels der Wahlmänner begnügen müſſen.

Was ſind nun die genannten 3 Herren von Mendel
ſohn, die in dem genannten Bezirke zwei mal ſo viel
zu fagen haben wie die übrigen hunderte fleißiger
deutſcher Bürger? Wir wollen es dem Organ des
Herrn Eugen Richter wieder vertrauensvoll in's Ohr
flüſtern: BörſenJuden! BörſenJnden! Börſen
Juden!

Aus Charlottenburg wird berichtet:
„Das DreiklaſſenWahlſyſtem hat beſonders merk

würdige Wirkungen in Charlottenburg hervorgebracht.
In zwei Urwahlbezirken beſteht die erſte Wählerab
theilung aus einem einzigen Urwähler. Es iſt dies
der dritte, die Sophie Charlottenſtraße und der 64.,
die Hardenbergerſtraße, in der Eugen Richter wohnt.
In zwei Bezirken, dem 16., der Spandauerſtraße, und
dem 67., der Gegend der Techniſchen Hochſchule, be
ſteht die erſte Abtheilung aus zwei Wahlern. In 4
Bezirken ſind je drei Urwähler in der erſten Abtheilung.
Jm Durchſchnitt von ganz Charlottenburg hat die
Stimme eines Wählers in der erſten Abtheilung vier
mal ſoviel Gewicht wie die eines Wählers in der zweiten,
und 35 mal ſo viel als die eines Wählers der dritten
Abtheilung. Von den 35 872 Urwählern Charlotten
burgs gehören 911 der erſten, 3484 der zweiten und
31477 der dritten Abtheilnng an. Die Geſammt
Steuerſumme dieſer Wähler beträgt 4 976 268 Mark.
Den höchſten Steuerbetrag zahlt ein Wähler der erſten
Abtheilung in der Gegend der Techniſchen Hochſchule
mit 49806 M. Jm 25. Wahlbezirk (Kurfürſtenſträße)
bebinnt die zweite Abtheilung mit 12 111 M. Steuer,
die dritte mit 5296 M. Steuer, während im 7. Bezirk
(Chriſtſtraße) der überhaupt als höchſter Beſteuerte nur
416 M. Steuern zahlt.

Die preußiſche Regierung hat gegenüber dem
mehrfach geſtellten Verlangen nach Beſeitigung des Drei
klaſſenWahlſyſtems die Nothwendigkeit betont, zunächſt
nach weitere Erfahrung ſammeln zu müſſen!

Na, zum Henker, es wird wirklich Zeit, daß die
preußiſche Regierung mit der „ErfahrungsSam-
melei“ fertig wird!

Verleger und verantwortlicher Redakteur: C. Schröder, Halle a. S., Unterberg 83. Druck von G. Bernhardt, Halle a. S. Fernſprecher 902.
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Halle.
Landtasgwahl. Das Ergebniß hat wohl vielen

freiſinnigen Köpfen Aergerniß verurſacht. Den konſer
vativen Abgeordneten aus dem Sattel zu heben, das
war ihr Sinn. Trotzdem die freiſinnige Tante ihre
Verwirrungskunſt in's Feld führte, fiel das Reſultat
doch ſo aus, wie es ſich geziemt.

Herr Regierungsrath v. Voß wurde gewühlt.
Der Canditat Schmidt hatte auch diesmal kein

Glück zu Rang und Würden zu kommen, mag er ſich
damit tröſten: „Der Prophet gilt nicht viel in ſeinem
Lande.“ Die Genoſſen natürlich machten einen Vorſtoß
mit dem jüdiſchen Rechtsanwalt Dr. Herzfeld--Berlin.
Wir nehmen an, ſie wollten damit nur dokumentiren, S h

S Deutſches Volk, wach auf, wach auf, Shdaß Sozialdemokratie und Judenthum in engſter Ver
bindung ſtehen. Wie aber aus dem Berichte aus Berlin
in dieſer Nummer deutlich zu erkennen iſt, betritt der
Freiſinn eine andere Bahn und auf dieſer mitzuwandeln,
möchten wir Herrn Schmidt an's Herz legen.

Was uns auffällt! Unter der Firma Gramowski
(gr. Ulrichſtr.) ſteht: „Jnh: Elſa Gramowski.“ Die
Polizei Verordnung beſagt nun in H. 2. a. Sind die
nach S 1 verpflichteten Jnhaber eines offenen Geſchäfts
lokales Ehefrauen oder minderjährige Perſonen, ſo
muß dies aus der Aufſchrift unzweideutig hervorgehen.
Da dies bei genannter Firma nicht hervorgeht, ſo muß
die Ergänzung unbedingt noch erfolgen.

Die Firma Kloß und Bothfeld inſerirt „Erſtes
Special Puppen und SpielwaarenEngros-Geſchäft
der Provinz. Iſt damit nicht ein wenig zuviel geſagt
Sollte C. F. Ritter wirklich zurückſtehen!

8 H. Elkan macht Reklame: Täglicher Umſatz 2
300 Paar (Stiefeln und Schuhe). Wir zweifeln nicht,
daß etliche Leſer dieſe Reklame als wahr auffaſſen.

Warum tritt der Möbelhändler Gr. Wallſtraße
42 I nicht mit ſeinem Namen hervor. Die Verkaufs
offerten erſcheinen als Gelegenheitskäufe und das ſollen

ſie wohl nicht ſein?
Von kurzer Dauer war der Glanz der Firma

Konrad Lewinſohn und keiner wird mehr Freude ati
deſſen Pleideunglück haben als ſeine jüdiſchen Concur

Conſortium (deutſche Männer) gefunden, die das Lager
an ſich nehnen; damit wäre ein ſogen. jüdiſcher Ramſch
Ausverkauf aus der Welt geſchafft.

Der TotalAusverkauf Julius Löwinberg,
ſcheint auch kein Ende finden zu wollen. Das kann
eben nicht anders ſein, wenn immer neue Waaren an
kommen. Die Ausrede; daß die neuen Waaren zur
Lager-Complettirung eingehen, beſtätigt, daß der Aus
verkauf nie „total“ werden kann und wird, Wer iſt
eigentlich Jnhaber des TotalAusverkaufs?

krankenkaſſen und den Apothekern iſt durch das Eintreten
der Regierung zu Merſeburg beendet worden.

Der ausgebrochene Streit zwiſchen den dann

Jhr deutſchen Männer, ſeid nicht ſo dumm,
S ſo träge und ſo feig! Wehrt Euch Eurer
r

Haut!

h äääääääääää SNicht zu früh jubeln, ſo könnte man dem
„Eentral-Anz.“ guf die gebrachte Botſchaft: „Die
Wahrheit hat geſiegt; der Kaſſationshof in Paris hat
die Wiederaufnahme des Prozeſſes Dreyfus beſchloſſen“,
zurufen. So weit iſt die Sache noch nicht, denn in dem
Beſchluß des Caſſationshofes heißt es u. A.: Der
Caſſationshof betrachtet die ihm vorgelegten Schriftſtücke
nicht für genügend, um eine Reviſion des Prozeſſes
gegen Dreyfus anzuordnen. Es iſt nothwendig, daß
eine ergänzende Unterſuchung ſtattfindet, in der alle
Documente, die den DrehfusProzeß betreffen, die ge
heimen Schriftſtücke inbegriffen, von Neuem unterſucht
werden müſſen.“ Was die Frage der vorläufigen Frei
laſſung des Dreyfus betrifft, ſo beſchloß der Kaſſationshof,

ſuchung zu entſcheiden. Durch den Beſchluß des Caſſa
tionshofes wird der Dreyfus Proceß dem Militärgerichts
hof eitzogen. Wenn der Caſſationshof beſchloſſen hätte,
die Reviſion ohne ergänzende Unterſuchung anzuordnen,
wäre Dreyfus wiederum vor ein Kriegsgericht geſtellt

worden.
Dieſe Unterſuchung wird kaum vor Neujahr zumrenten. Damit aber Herr Lewinſohn das Waarenlager

nicht aufzukaufen braucht, hat ſich, wie wir hören, ein

Uns von der Cavall'rie.
Humoreske von H. Preuß.

(Fortſetzung).

Dieſer ließ ſich auch nicht viel nöthigen und langte
tapfer zu. Man plauderte eben über dieſes und jenes
als dem Hauptmann der Ausruf entfuhr, die Tochter
Zeiſes ſei für ihn, den Herrn Schulze doch faſt zu
Schade.

Herr Schulze faßte das humoriſtiſch auf und gab
dem Hauptmann znrück, daß das ja unter Kameraden
ganz egal ſei.

„Womit Sie andeuten wollen, daß wir eigentlich
Kameraden ſind“, meinte der Hauptmann durch dieſe
neue Ungenirtheit Schulzens unangenehm berührt.

„Allerdings“, verſicherte Schulze.
„Herr Candidate“, drohte der Rittmeiſter „Sie

wiſſen in einem Punkte iſt jeder Soldat kitzlich.“
„Candidat“, echot Schulze aufſtehend, „meine

Herren, hier liegt entweder ein Mißverſtändniß vor, oder
Sie haben ſich zum Poſſen treiben einen Falſchen aus
geſucht. Mein Name iſt Otto Schulze, Getreidehändler
aus Berlin, Reſerveoffizier bei den Gardeulanen.“

Der Hauptmann ſtand unwillig auf, doch der Ritt
meiſter hielt ihn zurück.

„Sitzen bleiben, Hauptmann, die Sache wird ſchon
ſo ſein, na, dann ſeien Sie mir um ſo mehr willkommen,
was macht denn mein Freund Schnuppke. Na, der
wird lachen, wenn er hört, daß wir Sie für einen Can
didaten der Gottesgelahrtheit gehalten haben.

Jetzt reichte auch der Hauptmann ſeine Hand über
den Tiſch. „Willkommen, Herr Kamerad und wenn
ich Jhnen irgendwie helfen kann.

„Sie kommen des Roggens wegen, Herr Schulze,
nun der liegt ſchon am Bahnhofe, das konnte ſich der
alte Schnuppke doch auch ſagen, daß ich ihn nicht in
Verlegenheit bringen würde.“

„Sehr angenehm“, meinte Schulze, „denn ſonſt
hätte ich ein ſchönes Donnerwetter bekommen.“

„Herr Kamerad Candidat, Sie fluchen ja ganz
heidenmäßig, aber Sie müſſen uns noch einen Gefallen
thun und für die Nieſtäder noch eine Weile Candidate
bleiben, wenigſtens ſo lange, bis die Frau Zeiſe ja
geſagt hat.

„Seit ich meine Emma wieder habe, bin ich zu
jedem Streiche fähig, na man iſt doch auch ein Menſch
und hat ein Herz im Leibe.“

„Auf fröhliche Kameradſchaft, Herr Leutnant,“
ſtieß der Hauptmann mit ihm an.

„Auf fröhliche Kameradſchaft.“

5. Vermißt.
„Der Herr Candidate iſt gar nicht nach Hauſe

gekommen,“ meldete am nächſten Morgen Friedrich

dem Hotelier.

Abſchluß gelangen.

hierüber erſt nach Beendigung der ergänzenden Unter

Bis dahin bleibt den Juden und judenfreundlichen
Blättern immer nur noch ein banges Hoffen, um dann
zu hören, daß aus der ganzen Sache nichts wird.

Hiſtoriſch-Geographiſcher Kalender.
6. Nov. 1848. Die erſte Bundesverſammlung tritt in Bern

zuſammen.
Gründung der deutſchen Marine: im Greifs
walder Bodden werden eine Anzahl preußiſcher
Kriegsfahrzeuge zum erſtenmal unter preu
ßiſcher Flagge vereinigt.

10. 1483 wird in Eisleben Marthin Luther geb.
10. 13870. Thionville, Feſtung in Lothringen wird zerniert.
11. 13875 ſtirbt der letzte Sproſſe der Familie Scharnhorſt.
11. 1848. Berlin wird in den Belagerungszuſtand verſetzt

Sprichwort:
Arm an Begierden macht reich an Vermögen.

Aus Nah und Fern.
Vorſtöße des Jndenthums. Wie wir bereits

beſprochen, ſuchen neuerdings die Juden, unter Umge-
hung des parlamentariſchen Bewilligungsrechtes, durch
direktes Herantreten an die Staatsregierung für ſich
Vortheile zu erlangen, und ſie ſcheinen wie ſich aus
Mittheilung auf dem Gemeindetage des Deutſch Jsrae
litiſchen Gemeindebundes am 16. Oktober ergiebt, bei
dieſen Vorgehen Erfolge zu haben. Da iſt es nicht
zu verwundern, daß ſie auch in den vom Judenthum
durchſetzten freiſinnigen Verwaltungen der Großſtädte
ihre Wünſche durchſetzen. So haben ſie es in Königsberg
i. Pr. trotz des lebhaften Widerſpruchs des Stadtverord
neten Profeſſor Dr. Rühl erreicht, daß vom 1. April
k. J. an den beiden ſtädtiſchen Gymnaſien, der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule und den beiden Haberberger
Bürgerſchulen lehrplanmäßig jüdiſcher Religionsunter-
richt eingeführt wird, in den ſtädtiſchen Etat dafür
jährlich 2000 Mk. eingeſtellt und an die Synngogen
gemeinde gezahlt werden. Mit Recht wies Profeſſor
Rühl darauf hin, daß man ſomit der Synagogengemeinde,
einer außerhalbider Schulorganiſation ſtehenden Korpo
ration, Vollmacht über einen Theil des Unterrichts er
theile, und hielt den Herren vor, was ſie wohl ſagen
würden, wenn der Antrag geſtellt würde, die chriſtlichen
Religionslehrer zu entlaſſen und den Unterricht dem

99. t

„Das iſt ein recht netter Anfang,“ brummte Sauer-
wein, „hoffentlich hat ihn der Rittmeiſter draußen be
halten.

„Iſt auch ſonſt ein eigner Herr meinte Friedrich
„und fluchen kann er wie ein Cavallerieoffizier, aber
er hat auch Geld.“

„Jhr ſcheint ja ſchon ordenttich bekannt zu ſein.
Nun was iſt denn los, wandte er ſich an das Mädchen
des Apothekers.

„IJch ſollte den Herrn Schulze nur bitten, doch zum
Frühſtück herüber zu kommen,“ meldete das Mädchen.

„Ja, ja der Herr Candi wollte ſagen, der
Herr Schulze,“ verbeſſerte ſich Sauerwein, „iſt noch
draußen beim Rittmeiſter, wird da wohl gleich eine
ProbePred Na, gehn Sie nur nach Hauſe, wenn
Herr Schulze kommt, ſchicke ich hinüber.“

Es dauerte auch garnicht lange, da kamen drei
Reiter die Straße herab, der Rittmeiſter, der Haupt
mann und der Herr Candidate, der ebenſo ſtattlich zu
Pferde ſaß als die andern beiden.

Bei dem Apotheker fuhr ein rothes Köpfchen raſch

Herr Candidat grüßte elegant nach dem Fenſter, während

vallerie geniert ſo etwas nie.“
„Herr Candidat, fallen Sie nicht aus der Rolle,“

ermahnte der Hauptmann.
Dann ſtiegen alle drei vor deu Hotel ab und

ließen die Pferde hereinführen.
Kaum waren ſie eingetreten, als Herr Sauerwein

auch ſchon die erhaltene Einladung ausrichtete.

„wollen einmal ſehen, was die Frau Zeiſe für ihren
zukünſtigen Schwiegerſohn aufgetafelt hat.

Ehe noch der Wirth ſich von dem eben Gehörten
und dem Erſtaunen darüber erholen konnte, ſtanden
die drei ſchon in der Offizin des Herrn Zeiſe, wo ſie
ſich gegenſeitig weiter nöthigten.

Was ſollte da der arme Zeiſe machen. Er freute
ſich über die unerwartete Ehre, ſeine Frau knickſte ein
mal über das andere und das Töcherlein war plötzlich
entwiſcht

Die drei Herren machten es ſich bequem, die Wirthin
ſorgte für einen kräftigen Jmbiß und man plauderte
über ſehr Vieles, nur nicht über das, was Zeiſe eigent
lich gerne gehört hätte.

Da ſtand der Candidate endlich auf, ſchob ſich ſo ſeit
wärts in die Offizin und dann durch eine zweite Thür
ſehr bald in den Hausflur. Der frohe Muth der füheren
Jahre war wieder erwacht und munter trabte er über
den Hof nach dem kleinen Gärtchen, wo er auch ſehr
bald Fräulein Emma vorfand.

„Na, alſo, meine Herren,“ fing Zeiſe an, nachdem
Schulze das Zimmer verlaſſen hatte, „wie denken Sie
unſeren Candidaten

„Tücht'ger Menſch,“ verſicherte der Rittmeiſter.

vom Fenſter zurück, aber doch ſchon zu ſpät und der

der Rittmeiſter vor ſich herſummte: „Uns von der Ca

„Ja, ich glaube man kann ihm vertrauen,“ pflichtete
der Hauptmann bei, „obgleich wir ja eigentlich nur
ſo als Menſchen miteinander verkehrt haben.“

„Na, wird wohl ſehr menſchlich geweſen ſein,“
zwiknerte Zeiſe zu dem Rittmeiſter hinüber.

„Ja, auf gelehrte Sachen kann ich mich uicht ein
laſſen warf der Rittmeiſter ein, „jedenfalls iſt er ein
Menſch, der Courage hat.“

„Und ein hübſcher Menſch iſt es auch,“ bemerkte
Frau Zeiſe.

„Ja, der müßte in einer Uniform ganz propper
ausſehn,“ meinte der Rittmeiſter

„Na, wenn Sie ja ſagen, meine Herren, dann iſt
er ſo gut wie angenommen,“ beſchloß Zeiſe, „ich habe
ſo unter der Hand herum gefragt und zwei Drittheil
der Stimmen ſind mir ſchon ſicher.

„Sehn Sie, Apotheker, Sie ſind ein kleiner Gene
ral,“ lachte der Hauptmann, während wir uns amü
ſiren, ſorgen Sie für die Zukunft des Herrn. Na,
wer kann auch wiſſen; die kleine Emma iſt ein blitz
ſauberes Fräulein, das wäre ein hübſches Paar.“

„Jſt ja immer mein Wunſch geweſen,“ hauchte

Frau Zeiſe.
„Meiner nicht“ fügte ihr Mann trocken hinzu.
„Na, und warum nicht,“ meinte der Rittmeiſter.
„Weil ich nicht ſo viel Geld habe, daß die Beiden

nachher ſorgenfrei leben können und was bekommt ſo
ein Paſtor heut zu Tage.“

„Aber wenn der Herr nun vermögend wäre,“ war
der Hauptman ein.

„Ach ein Candidat und vermögend, das wird wohl
„Nehmen wir dankbar an,“ lachte der Rittmeiſter nicht ſtimmen,“ flüſterte die Frau muthlos.

„Wenn er Geld hat, na, ich meine etwas Geld
dann können wirja darüber reden,“ meinte der Apotheker

„Ja, wo iſt denn aber unſer Candidat geblieben,“
fragte der Rittmeiſter und als ihm geſagt wurde, daß
der Herr Candidat nach dem Hofe herausgegangen ſei
wußte er auch genügend Beſcheid.

Der Apotheker war auch aufgeſprungen, er hatte
auch ſo eine ſtille Ahnung, doch das war ja unmöglich,
daß der Candidat ſchon am zweiten Tage ſolche Geſchichten
in einem fremden Hauſe machte. Der Sicherheit wegen
konnte man ja nachſehen undſdie drei Herren verließen das
Zimmer, um mit recht verſchiedenen Gefühlen nach dem Gar
ten zu gehen. Der Apotheker in dem Vollgefühle väter
licher Würde, der Hauptmann peinlich berührt durch
das, was man finden würde und der Rittmeiſter im
feſten Vertrauen, daß ſich ſein junger Kamerad ſchon
noch irgendwie ſalviren würde. „Uns von der Cavall
rie,“ pfiff er leiſe durch die Zähne.

Während die Herren im Zimmer geplaudert hatten,
war Herr Schulze in den Garten ſpaziert und in einer
Laube am Ende deſſelben hatte er auch ſeine Emma
gefunden.

(Fortſetzung folgt.)
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eS SSe S Finigkeit macht stark!

Wäsche-Artſkel, Cravatten, Unterzeuge ete. Damenhüte und Putzartikel.

A. Brackebusch
Gr. Ulrichstrasse 87.
(Goldenes Schiffehen).

Hermann Jentzsch
Inhaber: Gustav Kauffmann.

Leipzigerstrasse 103.

Bruno V. Schütz

Gr. Ulrichstrasse 24.

Petzsche Oelkers

Leipzigerstrasse 14.

Louise Götz Gustav Kuring
Kleinschmieden 6,

Eingang gr. Steinstrasse. Veipaiger Str. 68.

Posamenten, Strumpfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren. Schuhwagren, Pelzwaaren, Filzhüte

W. F. Wollmer
gegr. 1769.

Gr. Ulrichstrasse 55.

Gebr. A. H. Loesch

Gr. Ulrichstrasse 86.

Alexander Blau
Leipzigerstrasse 99.
Tapisserie, Posamenten,

Tricotagen und Wollwaaren.
Geschäft besteht seit 1853.

H. Schnee Nachf.,
A. Ebermann.

Gr. Steinstrasse 84.
Specialität:

Tricotagen, Strümpfe.

und Mützen.

Aderhold Müller
Inhaber: O. Müller.

Gr. Ulrichstrasse 42.

Emil König

Schmeerstrasse 27.

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Corsetts Kurz-, Galanterie- und Spielwaaren.

Vereinigte

Tischlermeister
Kl. Steinstrasse 6.

Reinicke Andag
Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40.
Nahe am Markt.

G. Schaible
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik m. Dampfbetr.
und Lager.

Speciſal-Corsett- Fabrik

Bernh. Häni
Schmeerstrasse 2.

C. F. Ritter

Leipzigerstrasse 90.

Rob. Plötz

Leipzigerstrasse 17.

Anfertigung von Herren- und
Knaben-Garderobe.

Tapeten undLinoleum. Papier waaren. Kohlenhandlung. J Cigarren u. Tabake,

ſre

Max Teuscher
Schmeerstrasse 20.

Grosses Lager in- u. aus
ländiseh. Herrenbekleidungs-
stoffe v. vornehm. Geschmack
Herren- Anzüge nach Maas

50 bis 60 Mk.

Otto Knoll
Leipzigerstrasse 86.

Grosses Stofflager.
Anfertigung nach Maass,
sowie bedeutendes Lager

Paul Buschbeck
Gr. Ulrichstrasse 35.

Papierhandlung
und Buchbinderei.

G. Frauendorf

Sechulstrasse 8.

fertiger Garderobe.

Mehnert Müldener
Kohlenhandlung.

Delitzscherstrasse 82.
Fernsprecher 925.

Bruno Wiesner
Pleischerstrasse I.
Ecke Geiststrasse

Gott schütze das, werkthätige Volk!

die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame
ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleutejulleſche Rrform
und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann.

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonniren.
Auch unterlafſe kein

Nachstehende Firmen empfehlen gieh bestens
bei Weihnaohts-Binkäufen,

Maecs als
Bürstenmachermstr.

gr. Ulrichstr. 38

Weihnachts-
Geschenkoe.

empfiehlt

TTD T

Chocoladen- Haus
Gr. Ulrichstr. 38. Leipzigerstr. 12.

Steinweg 2.

Chocolade, Caffee, Cacao,
IThee, Confitüren, Marzipan.

Pfefferkuchen.
Stets frische Maare, Billigste Preise.

103 Leipzigerstr, [03
Hermann lentzsch,

Inhaber: Gustav Kauffmann.
Flanell-Röcke, Barchent-Röcke,

Damen- Beinkleider Nachtjacken.
Hauskleider

in Lama, Halblama, Gingham, Blaudruck,
Barchent.

Gecdiegene Hemden, Betthe-
züge, Betttücher, Hand-

tücher,
BlaudruckK- Schürzen
Satüm KAugusta-

Auch in dieſer Saiſon
ſind wieder

linde s Filzschuhe

die beſten.
Fabrik uur gr. Ulrichſtr. 63.

Vaſſende
Weihnachtsgeſchenke.
Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
Chemiſetts, Serviteurs, Unterzeuge,
Taſchentücher, Hoſenträger, Hand
ſchuhe, Halstücher, HKragen-Schoner,

Cravatten
in ſehr reicher und gediegener Auswahl empfiehlt

Bruno von Schätz
gr. Ulrichſtraße 24.

Engros En detail.

Fabrik
und Lager

von

ßoisokofforn

und
loclbraaron

vomeinfachſten

bis hoch

e S S feinſten Genre
Hosenträger ohne Schnallen D. R. G. M. 80056.

H. Krasemann,
(9. Schmeerstrasse [9.



W

pfehlen sich bestens bei S 1
i IZu Weihnachtsgeſchenken

empfehle beſonders 0 JGobelins, Teppiche, Portieren, d

Reiſe u. Schlafdecken, anti
unte2 e w. g 9Edmund Endert, Halle a. S., große Ulrichſtr. 54. Divandecken, Tiſchdecken, I

gegenüber dem Restaurant „Mars la Tour“ Sophadecken, Bettvorlagen S G

Man für Was e U Br. r barkLeclerwaaren: als Photographie- und Postkarten-Albums, Schreibmappen, Cigarren-Etuis, Brief- und Hriedrich Art told, Eri

Visiten-Taschen, Portemonnais. Jnh.: Kdolyh Heller J rfächer, Stöcke, Herren- und Damenuhrketten, Ringe und Sehmucksachen. 10 große Alrichſtraße 10 Pen
Größte Auswahl in Weihnachts u. Gelegenheitsgeſchenken 55v s e Piaiagen- gen heitogeſchenres im Hauſe MarslaTour r

z Als nützliches Weihnachtsgeschenk empfehle ich: 7 n Um43 J Gummi-chuhe W. F. WollmerJ zmant, für Herren, Damen u. Kinder. 760 Er. Vlrienstr. inS j geg. r. Ulrichstr. 55.Markt 15 u. 16, ſo. der Hirſchapotheke) Gumm -Tisehdecken t UnſGrößte Auswahl in feinen gehören ne Posamenten für oben ad bontecton.

e hellen u. dunkl. Muſtern. WHerren- und Knaben- Gummi e n die len Mechanische Strumpfstrickerei. Mil
Congarderoben, Sehlafröcken, zetteiniagen abgepaßt und von Damen u. Herren- Westen u. Jachken. o

Joppen, Mänteln ete. Gumm die Hälfte ger e rer u Strümpfe, Wolle ſpre
zu wie bekannt billigſten Preiſen. Gumm r r n a Vorgezeichnete, angefangene und fertige

Schweiss blätter JummischeibenFortwährender Eingang wodernster Stoffe für Pierflasehen. h Stickereien
und werden Beſtellungen nach Maaß unterLeitung tüchtiger Zuſchneider mit Garantie Markttaschen, in grosser Auswahl. 39
für i Sitz z r n W achstuch-Resdbter. Reizende Neuheiten sind im Laclen Gr. Ulrichstr.

Preiſen prompt ausgeführt. für Küchen- und Bsstische, als Wandschoner hinter 2 der Fleischerei Halke gegenüber ausgestellt.
Waschtische, zum Ausschlagen von Reisekörben,

von 50 Pfg. an per Meter.

Fmil König linoleum-Läufer,
in prachtvollen Muſtern2 Schmeerſtraſze 27 v Uinoleum- Teppiche von 6 Mark an pro en detan Leipzigerſtraße 12. en detan

(gegenüber d. RathskellerNeubau). 2 Stück. n gros Gr Brauhausſtr 9. en grosDie Firma unterhält das Linoleum-Rester n rodneirten mreisen
größte Lager von Jeinfachen vie CLinoleum Zum Kuslegen ganzer
hocheleganten Zimmer.x führt nurwirklich ſolid gearbeitete I N 3 p0 Fabrikate u ko c cund leiſtet für Haltbarkeit und Nachfolgen, Specialgeschäft für Gebrauchsgeſchirre ete.

ſchöne Paſzform Garantie. Gummiwaaren, Wachstuch und Linoleum. zu anerkannt billigſten Preiſen.
Nur mässige Preise. 27 Grosse Ulrichstr. 27. Große Weihnachtsausſtellung.

B. Wilhelm,
Marzipan, Chocoladen und

Confituren Fabrik.

J 2 t 3e S ne e eherWeihnäachtsconfecte.
er. üswanl Honig und Lebkuchen

Baumkuchen Bäckerei und Ver-Alexander Blau, 2 n eJeder Prelslage, MarzipanAusſtellung.

8

W

S

Besteht seit 1853.Tapisserien, Posamenten. Felzwaaren, e
Fricotagen, Wolwaaren, Herren M4ſjStrumpfstrickere. hin tiits 5

Jagdwesten, Handschuhe,

Specialiät:

Hàäckelarheiten,
Hawssegen, Brautkissen,

u Vereins-Schärpen,

W

empfehlen

Halle a. S., Leipzigerstr. 99. c

Lampengeſchäft von 4 I J hl t G. Frauenclorf, Jt König NMachf., Schubert m s 8 eln, Schulstrasse 3 u. 4. Pernspr. 1066. 9
empfiehlt als paſſende

Rathhausstrasse 8/9bietet bei billigſter Preisſtellung die ſchönſte Nicolai-, Geist- u. Leiprigerstr., Weihnachtsgeschenke:

Auswahl in Jampen aller Ark. offerirt Linoleum- Teppiche und Vorlagen

Se

S

von 80 Pfg. an vig zu den besten Quaſitäten inNeuheiten der Saiſon reichster Auswahl.ſo o j ech Alerfeinste Uolkereibutter, ine T
und Dochte. elegante Teppiche LäuferS Feinſtes Echt rege in unübertroff. Auswahl.

K. Krhyſtalloel Gummi-Tiſch- u. Kommoden-Deckenh U. reines r. 5 g. an.e ernaner Pruwenthaler Schweizerkäse. Gummi-Wandscnoner.
von KtraVrennern Wiederverkäufer Engrospreise, Servietten.

Lampen. 5

e

SS



Beilage der „Hallelchen Keform“
Nr. 39. Halle a. S., den 5. November 1898. 5. Jahrgang.

Konſiſtorium zu übertragen. Trotzdem wurde die Vor
lage angenommen und damit den „armen verfolgten“
Juden wieder ein wichtiges Vorrecht vor der chriſtlichen
Bevölkerung eingeräumt.

Paris. Der Caſſationshof erklärte den Reviſions
antrag für zuläſſig und beſchloß eine Ergänzungs
unterſuchung durch den Caſſationshof, ohne Suspendi
rung der Strafe. Dieſer Beſchluß gereicht der Civil
juſtiz Frankreichs zur höchſten Ehre. Der Caſſations
hof hat die Angelegenheit Dreyfus der Militairgerichts
harkeit und ſomit neuen Verdunkelungsverſuchen entzogen.
Er iſt nicht vor dem Beſchluß einer Ergänzungsunterſuchung
zurückgeſchreckt, obwohl dieſe aller Wahrſcheinlichkeit nach
für hochſtehende Perſönlichkeiten der Rpublik verhäniß voll

werden kann. Die Suspendirung der Strafe war
deshalb unmöglich, weil die Ergänzungsunterſuchung
erſt feſtzuſtelleu hat, ob Dreyfus ſchuldig iſt oder nicht.
Um hierüber volles Licht zu ſchaffen muß der Caſſations
hof die Auslieferung der geheimen Doſſiers des
Generalſtabes verlangen. Sind dieſelben, wie behauptet
wird, verbrannt, ſo kann dieſer Umſtand nur für die
Unſchuld Dreyfus', nicht für das Gegentheil in Anſpruch
genommen werden. Verweigert der Generalſtab die
Herausgabe, ſo bedeutet dies dieEtablirung der juriſtiſchen
Militairdictatur in derz Republik, was zu unabſehbaren
Conflieten führen kann. Der Kaſſationshof wird natürlich
auch ohne jene Geheimdoermente ein vorausfichtlich frei
ſprechendes Urtheil fällen, denn für ſie exiſtiren ſie ſo
lange nicht, als ſie ihm vorenthalten werden. D. Red.)

8 Als nichtswürdigen Judenſchwindel entpuppt
ſich jetzt die von der „Neuen Freien Preſſe unſerm
Kaiſer in den Mund gelegte“ Außerung über den Fall
Dreyfus anläßlich des Beſuches der deutſchen Schule
in Konſtantinopel. Wie ein Privattelegramm aus Wien
meldet, hat die „Neue Freie Preſſe“ jetzt vom Baurat
v. Knapp die telegraphiſche Berichtigung erhalten, daß
Kaiſer Wilhelm in Bezug auf die Frage, ob Dreyfus
ſchuldig iſt oder nicht, keinerlei Aeußerungen ihm ge
genüber gethan hat. Wie lange wird ſich das dentſche
Volk von der Judenpreſſe denn noch anlügen laſſen?

Zur Landtagswahl im Kreiſe Teltow-Beeskow
Charlottenburg iſt von den freiſinnigen JudenGe

noſſen der getaufte RaſſenJude Dr Bernſtein aufge
ſtellt worden. Das „Charlottenburger Wochenblatt
ſchreibt dazu: „Die Minderwertigkeit der Juden wird
ohne Aufhören von dem Organ des. Herrn Jſaac, „Neue
Zeit“ genannt, dem Publikum demonſtrirt. Jmmer
wieder kriegt man es gedrucktT7zu leſen, daß der Kan
didat Dr. Bernſtein in That und Wahrheit kein Jude,
ſondern chriſtlich geboren und chriſtlich getauft iſt. Es
müſſen alſo doch die Herren Jſaak und Genoſſen der
Meinung ſein, ein Jude ſei als Kandidat nicht zu ge
brauchen, ſei minde rwertig in den Augen des Volkes.
Dieſes Zugeſtändniß freut natürlich die böſen Antiſe
miten ungeheuer, und ſie ſollen“ beſchloſſen haben, eine
Sammlung zu veranſtalten, um in dem Falle, daß der
Stadtrath a. D. Jſaac ein „verbeſſerter Menſch“ werden
will, für ihn die Taufkoſten zu bezahlen.

Berlin. Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen wird
als gewiß angenommen, daß der Reichstag am 29. No
vember durch den Kaiſer im Weißen Saale des
Königlichen Schloſſes eröffnet werden wird. Der Rück
kehrjdes Kaiſers wird zum 20. November entgegengeſehen.

Eidabnahme durch jüdiſche Richter. Es wird
der „Dtſch. Tagesztg.“ mitgetheilt, das ein jüdiſcher
Richter in Berlin bei der Abnahme des Eides die
Eidesworte nicht wie vorgeſchrieben iſt, vorſpricht,
ſondern von einer im Sitzungsſaale angebrachten Tafel
ableſen läßt. Jſt das geſetzlich überhaupt geſtattet

[S] Berlin. Die auf den 28. Oktober angeſetzte
anarchiſtiſche Proteſtverſammlung, in der neben den
Anarchiſten Landauer und Görlitz auch Abg. Bebel!
über „die internationale Anarchiſtenhetze und die Ver
ſchwörung gegen die Freiheit referiren ſollte, iſt verboten
werden. Der dem Einberufer zugegangene Beſcheid
des Polizeipräſidenten hat nach der „Nat.Ztg.“ folgenden
Wortlaut: „Euer Wohlgeboren theile ich in Folge der
Eingabe vom 26. dſs. Mts. mit, daß ich die darin
näher bezeichnete, für Freitag den 28. October in Aus
ſicht genommene Verſammlung in der Tonhalle, Frie
drichſtraße 112, aus Ordnungs und ſicher heitspolizeilichen
Gründen gemäß A. L.R. II. 17 S 10 unterſage. gez.
v. Windheim. Der in der Antwort angezogene Paragraph
lautet: Die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und zur
Abwendung der dem Publico oder einzelnen Mitgliedern
deſſelben bevorſtehenden Gefahren zu treffen, iſt das
Amt der Polizei.

S Hamburg. (ESind die Schutzleute berechtigt, das
Streikpoſtenſtehen zu verbieten?) Dieſe Frage iſt nun
mehr vom Oberlandesgericht in zuſtimmendem Sinne
beantwortet worden. Der Sachverhalt iſt folgender:
In einer Fabrik war ein Streik ausgebrochen. Um die
Arbeitswilligen an der Arbeit zu verhindern, hatten ſich
in den in der Nähe der Fabrik befindlichen Straßen
mehrere der Streikenden als „Poſten“ aufgeſtellt,
patrouillirende Schutzleute wieſen die „Poſten?“ fort,
die der Weiſung anſcheinend Folge leiſteten, aber ſobald
die Luft rein war, wieder auf auf ihren Platz zurück.
kehrten. Sie erhielten deswegen Strafverfügungen, gegen
die die Arbeiter durch den Rechtsanwalt Dr. Suſe
Berufung einlegten. Jn der Berufung wurde klarge
legt, daß das Streikpoſtenſtehen nicht durch die Straßen
ordnung zu verbieten ſei. Dieſe Anſicht wurde von
allen Jnſtanzen verworfen und das Oberlandsgericht
hat die Angeklagten nunmehr endgültig zu den betreffen
den Strafen und Tragung der Koſten verurtheilt. Jn
der Begründung des Oberlandsgerichts heißt es: „Die
Schutzleute dürfen annehmen, daß durch Streikpoſten
ſtehen die Ruhe und Ordnung auf der Straße geſtört
werden könne, deshalb hätten ſie auf Grund des 8 73
der Straßenordnung die Angeklagten auffordern können,
ſich gänzlich aus der Nähe der Fabrik zu entfernen.
Die Anordnungen der Schutzleute ſeien deshalb ſubjek
tiv berechtigt geweſen und die Angeklagten hätten den
ſelben unweigerlich Folge leiſten müſſen.“

z
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I 40 Verkaufshäuser, 40

unterhalten die vereinigten Firmen M. Schneider in Deutschland.

Das franzöſiſche Volk hat mehr innere Kraft,
als wir ihm gewöhnlich zutrauen, es hat vielleicht mehr
als wir; denn es iſt auf dem beſten Wege, die Juden
und ihre elenden Helfershelfer an die Luſt zu ſetzen,
bzw. an die Laternenpfähle zu befördern. Jſt es aber
erſt ſeine Blutſauger los, ſo wird es ſchneller aufblühen,
als mancher ſich heut träumen läßt!

Gerichtszeitung.
(Verletzung des Zurückbehaltungsrechts.) Wegen einer

Miethsſchuld von 54 Mk. hatte der Maurer N. dem 36 Jahre
alten Handelsmann O. aus Schellenberg gegenüber ſein Zurück
behaltungsrecht an einem im Schuppen des N.'ſchen Grund
ſtückes in Borsdorf befindlichen Pferdegeſchirr und einem Wagen
geltend gemacht. Trotzdem hat ſich aber O. Anfang Mai eigen
mächtig und rechtswidrig Wagen und Pferdegeſchirr herausge
holt, ſo daß N. das Nachſehen hatte. Da dieſer aber gegen O.
auf Grund 8 289 des Reichsgeſetzbuchs Strafantrag ſtellte, muß
O. ſein eigenmächtiges Handeln mit einer Geldſtrafe von vierzig
Mark, im Nichtzahlungsfalle acht Tagen Gefängniß büßen.

Briefkaſten.
Handwerksmeiſter. Die Sozialdemokratie iſt ſtolz darauf,

inkernational zu ſein. Als wenn dazu etwas anderes als
eine niederträchtige Geſinnung gehörte! Es iſt wohl richtig,
daß das Elend, welches die Sozialdemokratie angeblich aus der
Welt ſchaffen will, allen Culturvölkern gemein iſt, allein es iſt
ein falſcher Schluß, wenn man glaubt, man müſſe ſelbſt inter
national ſein, um es wirkſam bekämpfen zu können.

Frau M. H. Die Firma darf uns der lieben Juden wegen
nicht unterſtützen, darum iſt es angebracht, dort nichts zu kaufen.

Allerlei.
Glückliche Ehe. Höhere Tochter:

Mama wirſt Du zufrieden ſein! Da ſieh mein Zeug
niß: Nationalökonomie: ſehr gut; Aſtronomie: gut
Aquarellmalen und Muſik: befriedigend. Mama
„Schön, recht ſchön. Wenn nun Dein Zukünftiger noch
etwas von der Haushaltung verſteht, kochen und
maſchinennähen kann, ſo werdet Jhr eine ſehr glückliche
Ehe führen.

Schlechte Auskunft. „He, guter Freund, ſagen:
Sie 'mal, giebt's in dieſer Gegend keinen Waldmeiſter?“

„Davon weiß i nix, bei uns giebt's bloß an'
Revierförſter!“

Ein Erfolg. „Herr Veigeles, Sie haben alſo
Privatſtunden im Franzöſiſchen genommen, mit Erfolg

„Heißt e Frage, wo ich hab dem Lehrer ab
handelt die Hälfte vom Honorar.“

Jm Beiſpiel geblieben. Schadchen (zu Herrn
Kohn auf eine vorübergehende Dame deutend): Das
wäre eine Partie für Sie, die Dora! Schlank wie e
Säule in e grichiſchen Tempel.“

Kohn: „Und wie iſt's mit dem doriſchen Kapitäl?“
(Jm igarrengeſchäft.) Cigarrenhändler (zum

Schnorer, der ihn beſtändig „Director“ nennt): Wie
kommen Sie eigentlich dazu, mir dieſen Titel beizulegen?
Jch habe ihn niemals beſeſſen. Schnorrer: Herr
Jmport belieben zu ſpaßen als ob ich's nicht am

„Nun

Fenſter geleſen hätte: „Direkter Jmport.“

ffein allen Preislagen in glatt und gemuster
und farbig vom einfachsten bis zum elegantesten

t schwarz

Genre

in grosser Auswahl.

Schneicler,
Leipzigerstr. 94, part., I. u. 2. Etage.

e

Neuheiten
Hochrothe Tigerfinken
reizende kl. Sänger, P. 2 A. 5 P. 8

harzer Kanarien,

WW e e e
Klagen,

deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle c.

Brandmal Vorlagen

in grosser Auswahl.

H. Bretschneider,
Steinweg 56.9

O S

fl. edle Sunger, St. 6, 8, 10, 12, 15

Zzwerg-Papageien,

schönfbunt, niedliche Sänger, P. 2
u. 2,50 A. versendet unter Garantie
lebender Ankunft gegen Nachnahme

L. Pörster,
Chemnitz, Webergasse 7.

Ich ſuche beſſ. deutſche und EuropaMarken,
möglichſt auf Bf. zu kaufen ferner Feldpoſt,
aller Kriege und beſſere deutſche Colonial
ſtempel, event. tadellos gehaltene Sammlung.
Erledigung am Tage der Ankunft.

Graf Goertz-Wrisberg, Halle a. S.

Teſtamente, Verträge
werden ſachgemäß bearbeitet.

Auskunft in allen Rechtsſtreitig
keiten und Steuerſachen ertheilt

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)
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Die Stellensuchenden, welche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müssen. Uns ist eine
kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünseht.

Kaufſeute.
Buchhalter, m. Anzeigen- u. Druck-

sachenannahme vertr. (Lebensstg.) I.
Dec. Off. m. Anspr. Fr. Wattrodt,
Buchdruckereibesitzer, Wittenberg.

Buchhalter etwas branchek. Off.
m. Anspr. Seegers, Kester Perlitz,
Wagenfabrik, Leipzig.

Reisender f. m. Manufactur-Engros-
Handlg. (Thürg. Hessen, Prov. Sachs.)
Off. unt. A. B. 5059 postlag., Pöss-
neck i/ Th.

I. Mann mit Oaleulation, Contor-
u. Lagerarbeiten vertr. f. mittl. Schuh-
fabr. im Voigtlande. Off. m. Anspr.
an Kämmerer Pürneisen, Leipzig,
Gartenstr. 6.

Verkäufer u. Decorateur für mein
Wäschegeschäft, H. Zander, Leipzig.

Reisende 2. I. Jan. Off. m. Bild
u. Angabe des bisherigen Umsatzes.
Aug. Polich, Leipzig.

Comptoirist sof. Brückner Co,,
Calbe a/S.

Director f. Bad m. gr. Hotelbetrieb
2. 1. April. Off. m. Anspr. O. 1115,
Haasenstein Vogler, Stuttgart.

Gesetzter Herr od. Dame als Vor-
steöher m. Det. Verkaufsmagazins
(Luxus- u. Zimmerschmuck-Waaren)
p. I. Jan. J. C. Schmidt, Hotfl., Erfurt.

Buchhalter u. Corresp. p. I. Jan.
o. früher. Lindemann Colshorn,
mech. Schuhbfabr., Hildesheim

Verkäufer f. uns. Arbeiter-Oonsum-
anstalt, Bisenhüttenwerk Thale in
Thale a H.

Directorstelle d. St. Georgen-Act.-
Brauerei bald z. bes. Meldung. an
Sanitätsrath Dr. Nürnberg in Sanger-
hausen. Der Aufsichtsrath.

J. Commis, branchek. f. m. Stab-
eisen- etc. Gesch. Richard Kehse,
Osehersleben.

J. Expeclient, der m. Lohn- und
Krankenkassenwesen vertr. Off. m.
Anspr. u. H. 55 an Exp. d. Leipz.
Tageblattes.

Expecdient, der längere Zeit auf d.
Büreau e. Rechtanwalts oder e. Be-
hörde thätig war f. d. Contor eines
Fabrikgeschäfts. Anf.- Geh. 1200 A.
Off. unt. H. 151 Exped. Leipziger
Tageblatt.

Buchhalter led. Branchek. d. Mahl-
und Schneidemühle, Mühlenwerke
Lüttchenziatz b. Burg-Magdeb.

Reisender in landw. Maschinen- u.
Düngemittel vertr. Ernst Ahr, Ge-
schäftshaus f. Landwirthschaft, Lie-
bertwolkwitz, (Bez. Leipzig).

Verwaltung.
Gemeindebeamten, Büreaugehilfen.

Gemseindevorstand p. I. Jan. Ges.
bis 15. Nov. mit Angabe der Geh.
Anspr. Einwohnerz. ca. 1400. Stelle
ist pensionsfähig. Kaution 1500 A.
Der Gemeindevorstand, Kirchberg,
Post Erlbach-Kirchberg.

Für Militäramwärter! Amtssecretär.
Anf.-Geh. 1200 A. fr. Wohng. Meldg.

5. Nov. Der Amtmann, Beverungen.

Polizei-lnspector p. I. Jan Geh.
2800 A. steigt bis 3900 Meldg.
bis 15. Nov. Der Magistrat, Grün-
berg.

Polizeikommissar p. I. Jan. Anf.-
Geh. 2000 A. Meldg. b. 5. Nov.
Der K. Amtm. Emisch i Wattenscheid.

Polizeisergeant, Geh. 900 fr.
Wohng., Heizg., 75 A. Kleidergeld.
Meldg. b. 25. Nov. Der Magistrat
Schwedt.

Polizeisergeant, p. I. Dec. Mag.
Egeln. Alles Nähere über d. Stellen
d. die Redaction.

Die Stelle des Rendanten unserer
Kirchenbauverwaltg. p. I. Jan Vak.
Jahresgeh. 1800 steigt b. 3000 A.
m. fr. Wohng. etc. Meldg bis 10.
Nov. Der ev. Gemeindekirchenrath
2. St. Elisab., Breslau, Herrenstr. 2/22.

Landwirthe.
förster, Jäger ung Gärtner.

Aufseher m. etwa 110 Leuten,
80 Mädchen, 15 Männer, 15 Bursch.
2. Frühjahr. Domäne Freckleben i.
Anh.

Gespannhofmeister 2. 1/12. 0. 1/1.
Off. unt. F. 817 an Exp. d. Magde-
burger Ztg.

Als Hofheamter ein einf. ält verh.
Landwirth, Harrer, Kgl. Domänen-
pächter, Ilgen b PFraustadt.

Inspector, led. p. I. Jan. Off. m.
Anspr. Hoppenrath, Rittmeister a. D.
Lankow b Schievelbein.

I. Landwirth als Hofwirthschafter
u. Rechnungsführer sof. Die Guts-
verwaltg. Schwabe, Wolde b Borg-
feld, Mecklenburg.

Hofheamter, Off. m. Anspr. Dom.
Cossar b/Orossen a/0.

Amtssecretär p. I. Jan. Off. m
Anspr. Ramin, Amtsvorsteher, Milden-
berg b Badingen, Kr. Templin.

Offene Stellen aller Berufszweige,
Gärtner, Förster, in Obstbaumz.

firm, m. Kulturanl. Fischerei Vertr.
p. 1. Jan. Alt-Golssen b. Golssen,
N. L

Gärtner, verb. (Treibhaus, FPrähb-
beete) Seimert, Ritterg.-Bes., Hirten-
hof b/Sprottau.

Inspector, der befähigt gr. Gut
selbst z. bewirthsch. f. uns. Stadtgut
Frohbse a. d. E. A. V. Allendorf
zu. Schönebeck aB.

Hofaufseher f. Dömäne in Anhalt
Off. m. Anspr. unt. R. 826 Exp. d.
Magdeburger Ztg.

Unterrieht.
Nach Japan gesucht 2 Philogen f.

den Unterricht im Deutschen u. La-
teinischen am japanischen Gymnasium.
Reiseentschädigg. Gehalt 6000 MK.
pro Jahr. Zunächst Kontrakt auf 2
Jahre. Meldg. an Max Rössler, Ver-
lagsbuchhdg., Bremen.

Directorstelle am hies. Realgym-
nasium ist mögl. bald zu bes. Meldg.
b. 15. Nov. Der Mag., Halberstadt.

Philologe oder Theologe im Alter
v. 30-40 J. als Leiter für die Latein-
schule zu Ribenstock. (Septima bis
Quarta) p. Ostern ges. Anf. Gehalt
2100 M. Nach 1 Jahr ev. Pensions-
berecht. Bew. an Bürgermeist. Hesse.

Oberlehrer am Realprogymn. Meld.
b. 15. Nov. Mäagistrat, Eilenburg

Hauslehrer f. m. 3 Knaben u. 1
Mädch. 9-—-14 J. (Lat., engl, franz.)
Geh. monatl. 40 fr. Stat. Ernst
Naeter, Halberstadt, Hotel Prinz Eugen.

Kasernenverwalter für Zuckerf. und
Domäne, ders. muss den Betrieb d.
Oantine auf eigne Rechnung übern.
Mit Abnahme u. Verwiegen d. Rüben
etcewvertr. sein. Off. u. C. 856 an d.
Expd. d. Magdeburger Ztg.

Meister, 1. Kraft. Off. m. Anspr
Refer. Heinr. Lüders, Risengiesserei
u. Maschinenfabr., Braunschweig

Gehilfen.

Markthelfer, älterer, im Packen v.
Glaswaaren bewandert. Off. m. Ansp.
unter J. R. 794. „Inxalidendank,
Leipzig.

Markthelfer, der Hausarb. mit zu
besorgen hat. Off. G. 58. Exped.
d. Leipziger Tageblattes

Maschinist f. Waldschneidemühle,
Ernst Hildebrandt, Dampfsagewerk,
Maldeuten, Ostpr.

Diener und Kutscher.
Herrsch. Kutscher per 1. Dezbr.

Leopold Arndt, Fabrikbes., Quedlin-
burg.

Kutscher, verh. Kavallerist. Otf,
m. Ansp. u. Bild an Seinert, Ritter-
gutsbes. Hirtendorf b. Sprottau.

Kutscher verh. d. Haus- u. Garten-
arbeit übern. p. I. Jan. J. C. Seydoel,
Gutsbes. u. Lieut. d. R., Schiedlag-
witz, Kr. Breslau.

Kutscher led der reiten und ser-
viren Kann. Off. m. Anspr. Lüttich,
Rossleben.

Polytechnik.
Chemiker (Polarisiren) 2. L. Jan.

Zueckerafbr. Scheune.

Künstlerisch. befah. Architect in
Barock u. moderner Richtg. als erste
Kraft u. Büreauchef. für Anf. 1899.
Off. mit Ansp. an Lossow. u. Vieh-
weger, Architekten, Dresden

Werkführer.
Platzmeister f. mittl. Brauerei in

d. Nähe von Frankfurt, der m. der
leichten schriftl. Arbeit bewand. u.
das Führerwesen zu beaufs. hat. Off.
unt. Z. O. an Haasenstein Vogler,
Giessen.

Für unser Gesellschaftshaus einen
Kastetlan per I. April, Meldg. bis
15. November. Gesellschaft Erholung,
Sterkrade:

Woerkmoister f. gr. Dampftischklerei

u. Holzwaarenfabr. Off. m. Anspr.
G. 124 Exp. d. Leipziger Tageblattes.

Für die Dreherei u. Fräserei uns.
Hauptwerkstatt ein Vorarheiter, dem
spät. d. Meisterstelle übertragen wird.
Off. m. Ansp. Direktion d. Strassen-
bahn, Hannover.

Diener led. (Etw. Gartenarb. I.Dez. o. i mon. 28 Mk. u. 3 Mk.
f. Wäsche fr. Stat. u. Livrée. Otf.
m. Massangabe an Bartels, Geh. Ob.-
Reg.-Rath, Merseburg.

Kutscher, verh. zum 1. Jan. Dom.
Ouculau b. Kösen.

Kammoerjungfer, Kathol., die perk.
schneidert u, m. d. Wusehe Bescheid

weiss. Off. m. Anspr. Gräfin Haug-
witz, geb. v. Maubeuge, Rogau pei
Krappitz O-S.

Stütze, im Kochen u Schneidern
erf. f. feineren Haushalt (4 erwachs.
Pers.) Rittergut Grafendorf b. Krölpa
i. Thär-

Kincergärtnerin 2 Kl. f. 2 Kinder
3 u. 5 J. Kenntn. d. Pflege e. ein-
jähr. Kindes (hierfär bes. Mädchen)
u. Schneidern Bedingung. Off. mit
Bild, Frau v. Wurmb, Kassel, Quer-
allee 9.

Lehrerin f. 2 Mädchen, 12 u. 11
J., Knabe 8 J., auf's Land. Okt.
m. Bild u. Anspr. Frau E. Kraaz,
Gr. Kayna, Bez. Halle a. S.

Nee i

in Jackets, Kragen, Capes, Rad-Mäntel, Winter- Prauen- Mäntel

in nur neuen geſchmackvollen Facons in ſtets wechſelnder außerordentlich großer Auswahl.

Meine Confection zeichnet ſich durch gute Stoſſe, ſaubere Arbeit und tadelloſen Sitz aus.

Parterre Theodor Vluxfilemann, Halle a. S.,
Leipz. Str. 97
Ecke au der Ulrichskirche
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